
 

 

 

 

 

 

Klimabulletin Winter 2016/2017 
_ 

Der Winter 2016/17 zeichnete sich vor allem durch seine ausgeprägte 
Trockenheit aus. Die winterlichen Niederschlagmengen erreichten im landes-
weiten Mittel nur rund die Hälfte der Norm 1981–2010. Die über die ganze 
Schweiz gemittelte Wintertemperatur lag 0.6 Grad über der Norm 1981–2010. 
Der Überschuss ist vor allem auf den milden Bergwinter zurückzuführen. Die 
Sonnenscheindauer lag in den meisten Gebieten der Schweiz über der Norm. 
Die Berggebiete registrierten erstmals seit acht Jahren einen überdurch-
schnittlich sonnigen Winter. Regional war es der zweitsonnigste Bergwinter 
seit Beginn der Datenreihen im Jahr 1959. 
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Trockener Winter 

Die Winterniederschläge summierten sich in der Westschweiz und im Wallis auf nur 30 bis 50 Prozent der Norm  

1981–2010. Die Westschweiz verzeichnete regional den niederschlagsärmsten Winter seit 45 bis 55 Jahren. Im 

Wallis liegt eine vergleichbare Wintertrockenheit 40 Jahre zurück. Die Alpensüdseite registrierte verbreitet nur 35 

bis 55 Prozent der Norm. Ähnlich niederschlagsarme oder niederschlagsärmere Winter traten hier in den letzten 

Jahren jedoch hin und wieder auf. 

Markante regionale Temperatur-Unterschiede 

Im landesweiten Mittel brachte der Winter einen Temperaturüberschuss von 0.6 Grad im Vergleich zur Norm 

1981–2010. Markant sind die regionalen Unterschiede. In den Tieflagen der Alpennordseite bewegte sich die 

Wintertemperatur 0.5 bis 0.8 Grad unter der Norm. In Berglagen lagen die Werte hingegen 1 bis 1.6 Grad, lokal 

auch knapp 2 Grad darüber. In den Niederungen der Alpensüdseite stieg die Wintertemperatur 0.3 bis 1 Grad 

über die Norm. 

Sonniger Bergwinter 

Die Sonnenscheindauer erreichte verbreitet 110 bis 145 Prozent der Norm 1981–2010. In Berglagen beendete 

der überdurchschnittlich sonnige Winter 2016/17 eine achtjährige Periode mit unterdurchschnittlicher Sonnen-

scheindauer. Davos und Samedan registrierten den zweitsonnigsten Winter seit Beginn der Datenreihe 1959. Die 

Alpensüdseite verzeichnete eine winterliche Sonnenscheindauer zwischen 90 und 110 Prozent der Norm. 

Extrem schneearmer Winter 

Der Winter 2016/17 brachte als Folge der anhaltenden Niederschlagsarmut regional ausgesprochen geringe 

Schneehöhen. Die Alpensüdseite registrierte lokal die dünnste Winterschneedecke seit Messbeginn vor 55 

Jahren. In Bosco-Gurin in den Tessiner Bergen lagen im Durchschnitt der drei Wintermonate Dezember 2016 bis 

Februar 2017 nur 14 cm Schnee. Eine so dünne Winterschneedecke ist einmalig in der seit 1962 verfügbaren 

Messreihe von Bosco-Gurin. Im langjährigen Mittel liegen hier im Winter knapp 70 cm Schnee. 

Auch in anderen Bergregionen bewegte sich die dünne Winterschneedecke 2016/17 im rekordnahen Bereich. 

Davos brachte es auf 27 cm, was nur 1 bis 3 cm über den bisher schneeärmsten Wintern 2006/07, 1995/96 und 

1989/90 liegt. In Arosa lagen im Durchschnitt von Dezember 2016 bis Februar 2017 nur 31 cm Schnee, in Segl-

Maria waren es sogar nur 12 cm. An beiden Messstandorten gab es bisher nur einen Winter mit einer noch 

dünneren winterlichen Schneedecke. In Arosa war es der Winter 1989/90 mit 28 cm und in Segl-Maria der Winter 

2001/02 mit nur 7 cm durchschnittlicher Schneehöhe.  
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Saisonwerte Winter 2016/2017 an ausgewählten MeteoSchweiz-Messstationen im Vergleich zur Norm 1981‒2010. 

 

 
Norm  Langjähriger Durchschnitt 1981‒2010 
Abw.  Abweichung der Temperatur zur Norm 
%  Prozent im Verhältnis zu Norm (Norm = 100%) 
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Der Winter 2016/2017 im Vergleich zur Norm 1961‒1990 

Gemäss Vorgabe der Welt-Meteorologie-Organisation (WMO) verwendet MeteoSchweiz für die Darstellung der 

langjährigen Klimaentwicklung nach wie vor die Norm 1961‒1990. 

 

Abweichung der Saisontemperatur in der Schweiz vom langjährigen Durchschnitt (Norm 1961‒1990). Zu warme 
Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. Die schwarze Kurve zeigt den Temperaturverlauf gemittelt über 
20 Jahre.  
 
 

  

  

 
Langjähriger Verlauf der Saisontemperatur (links) und des Saisonniederschlags (rechts) in der Nordschweiz (oben) 
und in der Südschweiz (unten). Dargestellt ist die saisonale Abweichung vom langjährigen Durchschnitt (Norm 1961‒
1990). Zu warme Saisontemperaturen sind rot, zu kalte blau angegeben. Zu nasse Verhältnisse sind grün, zu trockene 
braun angegeben. Die schwarze Kurve zeigt den jeweiligen Verlauf gemittelt über 20 Jahre. 
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Die Pollensaison Winter 2016/2017  

Hasel – später Beginn der Pollensaison 

Die Haselpollensaison begann auf der Alpennordseite zwischen dem 14. und 20. Februar. Das ist rund 12 Tage 

später als im Mittel der 20-jährigen Vergleichsperiode 1996–2015. Schuld daran waren die tiefen Temperaturen 

im Dezember und Januar. Im Januar blieben die Haselkätzchen vollständig geschlossen und es wurden auf der 

Alpennordseite keine Pollen gemessen. Anders im Tessin, wo die Haselpollensaison schon Anfang Januar 

begann und damit zu den frühesten der Vergleichsperiode gehörte. Während dem Monat Januar blieben die 

Konzentrationen jedoch schwach bis mässig, da die Januartemperatur auch im Tessin tiefer war als im Mittel. Der 

Anstieg auf eine starke Pollenbelastung fand im Tessin Anfang Februar, auf der Alpennordseite um den 20. 

Februar statt. Im Tessin war dies 10 Tage später und auf der Alpennordseite 4 Tage später als im Mittel. Im 

Februar wurden auf der Alpennordseite 3 bis 6 Tage mit starkem Haselpollenflug gemessen. Diese Zahlen liegen 

noch um 1 bis 5 Tage unter dem Durchschnitt. In Locarno wurden 12 Tage mit starker Belastung gemessen, 

ebenfalls noch 2 Tage unter dem Durchschnitt. Da der Haselpollenflug im März weiter andauern wird, kann noch 

keine definitive Aussage zur Stärke der diesjährigen Haselpollensaison gemacht werden.   

 

 

 

Verlauf der Hasel-(links) und der Erlenpollensaison (rechts) mit Daten bis Ende Februar in Zürich (oben) und in 
Locarno (unten). Das aktuelle Jahr ist mit schwarzen Balken dargestellt. Die blaue Kurve entspricht dem 20-jährigen 
Mittel von 1996-2015. 

 

Erle – bisher schwache Pollensaison 

Tiefe Temperaturen im Dezember und Januar verzögerten den Blühbeginn der Erlen gleich wie denjenigen der 

Hasel. Selbst die Purpurerle, eine in Städten angepflanzte, nicht einheimische Erlenart, die in andern Jahren 

schon an Weihnachten blühte, begann in diesem Jahr erst Anfang Februar zu blühen. In Buchs SG und 

möglicherweise in Zürich konnten Pollen dieser Art ab dem 2. und 3. Februar gemessen werden. An den andern 

Messstationen der Alpennordseite begann die Pollensaison zwischen dem 13. und 19. Februar und im Tessin 

zwischen dem 6. und 15. Februar. Im Mittelland waren das 5 Tage und im Tessin 8 bis 21 Tage später als im 

Mittel. Frühlingshafte Temperaturen nach dem 20. Februar liessen die Erlen schnell aufblühen, so dass der 

Anstieg auf eine starke Belastung im Mittelland sogar 2 Tage früher als im Durchschnitt stattfand. Im Februar 
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wurden auf der Alpennordseite 1 bis 10 Tage mit starken Pollenflug gemessen, im Tessin 9 bis 11 Tage. Wie bei 

der Hasel liegen diese Werte noch unter dem Durchschnitt. Die Pollensaison wird m März weiter andauern. 

Besonders schwach waren bisher die Konzentrationen der Erlenpollen in Visp, wo noch kein Tag mit starkem 

Pollenflug gemessen wurde und in Zürich mit nur einem Tag. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

MeteoSchweiz, 10. März 2017 

Das Klimabulletin darf unter Quellenangabe „MeteoSchweiz“ ohne Einschränkungen weiterverwendet werden. 

http://www.meteoschweiz.admin.ch/home/klima/gegenwart/klima-berichte.html 

 

Zitierung 

MeteoSchweiz 2017: Klimabulletin Winter 2016/2017. Zürich.  
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